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Aktueller Trend BürgerInnenkraft 



Energiewende von unten 



Zwentendorf : EVN (2012) 

LINZ AG:  Sonnenscheine (2011)  

Wien: Donaustadt, 
Leopoldau (Mai 2012)  

Bregenz: Bauhof (Eröffnung 
Anfang Juni 2012) 

 
BürgerInnen-Kraftwerke als aktueller Trend 

Mureck, 2011 (1 MW!) 

Solaranleger (Juni 2012) 



Der große Kulturbruch 

•Dezentralisierung und zugleich mehr Internationalität 

•Atomausstieg Deutschland 

•Hoher Investitionsbedarf in Zeiten der Krise 

•Steigende Energiepreise 

•Intelligente Netze 

•Budgetprobleme in den Gemeinden 



Der Wandel unserer Energiekultur - Das neue 
Energiebewusstsein 



Geringeres Vertrauen in Kapitalmarkt 

•Chance für alternative 
Investments 

 

•Prinzipiell hohe 
Investitionsbereitschaft
und -möglichkeit vieler 
Privatpersonen 



Beeindruckende Marktpreisentwicklung  
PV DE 



Beispiele 



Bürgersolarkraftwerke sind nichts Neues! 

•Deutschland (München, Nürnberg, 
Essen) 

 

•Siehe auch Geschichte der 
Windkraft 

 

•Häufig abhängig von Einspeise-
bzw. Rahmenbedingungen 



Modell Wien: BürgerInnensolarkraftwerk  
des Energieversorgers  

 

 
 Für Bürgerinnen und Bürger, die kein eigenes oder für die 

Photovoltaik geeignetes Dach haben, wird damit die 
Möglichkeit geschaffen, sich an einer Bürgersolarstromanlage 
zu beteiligen. 

  
 Modell als Sale and Lease Back 



Chronologie 

• Regierungsübereinkommen November  2010 
• März 2011 (nach Fukushima): öffentlicher Launch der Idee 

Bürgersolarkraftwerk: über 1000 Interessenten auf Website 
www.solarkraft-wien.at 

• Studie über wirtschaftliche Darstellbarkeit und Modelle: Q2 ς Q3 
2011 

• Gespräche mit möglichen Betreibern 2011 
• Wien Energie beginnt konkrete Planung Herbst 2011 
• Öffentliche Präsentation Modell Jänner 2012 
• Beteiligungs- und Kampagnenstart: 28.3.2012 
• 1. Bürgersolarkraftwerk (500 kwp) innerhalb 24h ausverkauft 
• Eröffnung: Mai 2012 
• Bis Jahresende 4 Kraftwerke fertig - weitere in Planung. 
• Kraftwerke prinzipiell unabhängig von ÖMAG-Förderung (aber 

Invest-Forderung Wien) 
 
 

 



 

Graphik: Wien Energie 



Online Aktualisierung über Verkauf 



Genossenschaftliches Modell Bregenz 

• Leistung: 39 KWp  
• Rendite: 1%, 30% verzichteten auf Rendite  
• Rückzahlung: 88% in Euro / 12% in Talente (regionale 

Einkaufsgutscheine) 
• Realisierungszeit: Start August 2011, Inbetriebnahme Mai 2012 
• Insgesamt beteiligten sich 46 Personen ς als Genossenschafter und 

stille Gesellschafter. Die Beteiligungssummen liegen zwischen 500 
und 10.000 Euro. Die stillen Gesellschafter binden sich dabei auf 15 
Jahre und erhalten nach dieser Zeit die Beteiligung in voller Höhe 
zurück.  
 



Muss die Rendite immer Geld sein? 

• Waldviertler Schuhe ς Sonnenscheine  
  
 2003 eine PV-Anlage mit einer Leistung von 9kWp installiert und 
ǸōŜǊ αaƛƴƛŘŀǊƭŜƘŜƴάΣ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ {ƻƴƴŜƴǎŎƘŜƛƴŜΣ ŦƛƴŀƴȊƛŜǊǘΣ 
welche von Kunden bereitgestellt werden. Als Darlehensnehmer 
verpflichtet sich die Schuhwerkstatt, die Beteiligungen in Höhe von 
je 200 Euro, im Zeitrahmen von 10 Jahren, mit insgesamt 330 Euro 
in Form von GEA-Warengutscheinen zurückzubezahlen plus 
eventuell einer Stromgutschrift. Fünf weitere PV-Anlagen realisiert. 
Kooperationspartner sind Oekostrom bzw. AAE. 1.300 Bürger haben 
sich beteiligt und ein Beteiligungskapital von über 500.000 Euro 
mobilisiert. 
 

• Biohof Adamah 
 
 

• Betriebsmodelle: Firmen, Mitgliedsorganisationen, Vereine 
 



Rechtliche Fragestellungen 



Rechtliche Fragestellungen 

• Rechtlichen Rahmenbedingungen im Zuge der Strukturierung des 
Beteiligungsmodells  klären 

• Darlehensmodell: Gefahr, als bankenkonzessionspflichtiges Einlagengeschäft im 
Sinne des Bankwesengesetzes (BWG) zu gelten Ą sehr aufwendig Ą es droht 
Unterlassung und Verwaltungsstrafe (FMA) 

• Beteiligungsmodelle nach KMG: Prospektpflicht nach §2 Kapitalmarktgesetz (KMG) 
!ƴƎŜōƻǘ Ǿƻƴ α²ŜǊǘǇŀǇƛŜǊŜƴά ƻŘŜǊ α±ŜǊŀƴƭŀƎǳƴƎŜƴά ŘŀǊŦ ŀƴǎ tǳōƭƛƪǳƳ 
grundsätzlich nur dann erfolgen, wenn zuvor ein entsprechender Prospekt 
veröffentlicht wurde  (hoher Kosten- und Zeitaufwand; bei Nichtbeachtung 
strafrechtliche Konsequenzen).  

• Aktueller Ausweg: Sale-and-lease-back-Konstruktionen 

• Wichtig: strenge projektbezogene Zweckwidmung der eingezahlten Gelder sowie 
ausreichende Besicherung des Rückzahlungsanspruchs.  

 

• Genossenschaften siehe Bregenz - Vergleich Deutschland:  
Energiegenossenschaften (80.000 Menschen beteiligt) 

 

 Wichtig: Anwalt/Steuerberater einbeziehen! 


